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Wie können junge Menschen für die 
komplexen Zusammenhänge von Zukunft, 
Ernährung und Nachhaltigkeit sensibilisiert 
werden? Wie kann ein Möglichkeitsraum ge-
schaffen werden, in dem Perspektiven geteilt, 
Fragen formuliert, Inspiration gewonnen und 
Hoffnung entwickelt werden können? Wie 
lässt sich Begeisterung für politische Teilhabe 
und die Aushandlung lebenswerter Zukünfte 
im Kontext von Ernährung wecken? 

Nachhaltigkeitsbezogene Lernumgebungen, die Mo-
ralisierung vermeiden und Schüler*innen nicht die 
Verantwortung für Nachhaltigkeit übertragen, son-
dern deren politische Dimension und damit verbun-
den die Befähigung zur kritischen Aushandlung von 
Nachhaltigkeit adressieren, folgen einem emanzipato-
risch-transformativen Bildungsideal im Kontext von 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) (vgl. 
Pettig & Singer-Brodowski 2025). Es geht in solch ei-
nem Unterricht nicht primär um die Förderung eines 
bestimmten, als ‚nachhaltig‘ kategorisierten individu-
ellen Verhaltens (z. B. sich pflanzenbasiert ernähren), 
sondern um individuelle und kollektive Selbstwirk-
samkeitserfahrungen im Zusammenhang mit Nach-
haltigkeit (z.  B. sich gemeinsam und gut begründet 
für ein zukunftsfähiges Lebensmittelangebot im eige-
nen Umfeld einsetzen). Nachhaltigkeit wird auf diese 
Weise einerseits als kontrovers diskutierter soziopo-
litischer Leitwert erfahrbar (vgl. Heidenreich 2023), 
etwa wenn ausgehandelt werden muss, was für wen 
aus welchem Grund ein nachhaltiges Lebensmitte-
langebot auszeichnet und warum dies überhaupt (für 
wen) wünschenswert wäre (oder nicht), und damit 
andererseits als Gegenstands- und Aufgabenbereich 
von Demokratiebildung wirksam (vgl. Kenner 2025). 

Die Entwicklung von Angeboten für den Unter-
richt, die auf die hier genannten Fragen und Anliegen 
hin orientiert sind, war ein Ziel des Sparkling Science 
2.0-Projekts EAT+CHANGE, welches von Oktober 
2022 bis September 2025 vom Bundesministerium 

für Frauen, Wissenschaft und Forschung (BMFWF) 
gefördert wurde. Im Beitrag werden (i) der Projekt-
kontext sowie Schwerpunktsetzungen anhand von 
Projektergebnissen dargelegt, (ii) Kernelemente trans-
formativer Lernumgebungen und fachdidaktische 
Orientierungen skizziert und (iii) ein Überblick über 
die im Projekt ko-konstruktiv erarbeiteten Lehr-/
Lernmaterialien für den Unterricht gegeben.

Projekthintergrund: Ernährung als 
alltagspraktische Transformation

Das Projekt untersuchte in enger Zusammenarbeit mit 
lokalen Schulen über drei Jahre, wie junge Menschen 
nachhaltige Ernährung im Alltag aushandeln, prak-
tizieren und reflektieren – und wie partizipative For-
schungsansätze Schüler*innen dazu befähigen können, 
sich an gesellschaftlichen Aushandlungsprozessen zu 
beteiligen (vgl. Pettig et al. 2023). Im Zentrum stand 
dabei die Frage, wie Kinder und Jugendliche in ih-
ren soziokulturellen Kontexten über Ernährung spre-
chen, welche Bezüge sie zu Nachhaltigkeit herstellen 
und welche strukturellen Barrieren einer nachhaltigen 
Ernährungspraxis in ihrem Alltag und Umfeld entge-
genstehen. Methodologisch verortet sich das Projekt 
in der Partizipativen Aktionsforschung: Im Detail wur-
de die partizipative Forschungsmethode Photovoice 
(vgl. Wang & Burris 1994) in den Mittelpunkt der 
gemeinsamen Forschung mit Schüler*innen gestellt. 
Diese wurde in den 1990er-Jahren entwickelt und er-
möglicht es Teilnehmenden, ihren Alltag fotografisch 
zu erkunden, dabei unterschiedliche Perspektiven und 
Interessen sichtbar zu machen und eigene Anliegen 
und Visionen mit einer breiten Öffentlichkeit zu tei-
len und zu diskutieren. Im Unterschied zu anderen 
visuellen Forschungsmethoden bindet Photovoice die 
Teilnehmenden umfassend in Forschungsprozesse ein: 
Getragen vom emanzipatorischen Anspruch, politi-
sche Beteiligung und gesellschaftliche Transformation 
anzuregen, intendiert es die Methode, Teil von Aus-
handlung und Diskurs zu werden und gesellschaftli-
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che Veränderungen aktiv einzufordern (vgl. Lippe et 
al. 2025). Damit besitzt sie für eine politisch bildende 
BNE das Potenzial, Fragestellungen zu Nachhaltigkeit 
sozialraumbezogen, im eigenen Alltag und Umfeld, zu 
erkunden, dabei ganzheitliche Lernprozesse anzuregen 
und Anliegen, Wünsche und Visionen junger Men-
schen sichtbar zu machen (vgl. Pettig & Lippe 2024).

Insgesamt wirkten beinahe 100 Schüler*innen im 
Projekt als ‚Co-Forscher*innen‘ (vgl. von Unger 2014) 
mit, entwickelten eigene Forschungsfragen im Hori-
zont (nicht-)nachhaltiger Ernährung, erhoben visuelle 
Daten, werteten diese in Arbeitsgruppen aus, präsen-
tierten ihre Forschungsergebnisse im Rahmen öffentli-
cher Ausstellungen einem Zielpublikum und traten für 
wünschenswerte Veränderungen auf individueller wie 
struktureller Ebene ein (siehe Abb. 1–4). Zu den For-
schungsinteressen der Jugendlichen gehörten u. a. The-
men wie Lebensmittelverschwendung, übermäßiger 
Fleischkonsum und die Verbesserung vorherrschender 
Bedingungen an ihren eigenen Schulen, wie z. B. der 
Mensa. Lehrpersonen und akademisch Forschende 
arbeiteten gemeinsam mit den Co-Forscher*innen an 
der Umsetzung ihrer Forschungsvorhaben.

Parallel zur partizipativen Forschung koope-
rierte ein interdisziplinäres Forschungsteam aus 
Fachdidaktiker*innen und Humangeograph*innen eng 
mit mehreren Lehrkräften von drei Grazer Mittelschu-
len. Einem Design-Based-Research-Ansatz folgend (vgl. 

Feulner et al. 2021; Bakker 2018) wurde in drei Design-
Zyklen Unterrichtsmaterial entwickelt, sodass auch 
über den Projektkontext hinaus transformatives Lernen 
im Kontext von partizipativen Forschungsprojekten zu 
Ernährungsfragen an Schulen angeregt werden kann. 
Konkret wurden die Lehr-/Lernmaterialien auf Grund-
lage theoretischer Ansprüche und praxisbezogener 
Anforderungen gemeinsam mit Praktiker*innen von 
drei Schulen über drei Schuljahre hinweg entwickelt, 
erprobt, analysiert und weiterentwickelt. 

Transformatives Lernen im Kontext von 
Ernährungsfragen: Unterrichtsmaterialien

Zur Umsetzung an der eigenen Schule wurden drei 
Angebote für den Unterricht entwickelt, die jeweils für 
sich eingesetzt werden können, aber insbesondere in 
Verbindung miteinander ihr volles Potenzial für eine 
emanzipatorisch-transformative BNE entfalten: (i) Ein 
Bilderset zur Anleitung philosophischer Gespräche zu 
Lebensmittelzukünften; (ii) Ein Stationenlernen zu 
sechs Schwerpunkten aktueller Lebensmittelpraxis so-
wie damit verbundener Herausforderungen; (iii) Ein 
Forschungs- sowie ein Lerntagebuch zur Anleitung, 
Begleitung und Reflexion partizipativer Photovoice-
Forschungsprojekte mit Schüler*innen (siehe Tab. 1). 

Während das Bilderset über das Regionale Fach-
didaktikzentrum für Geographie und wirtschaftliche 

Abb. 1–4: Co-Forscher*innen diskutieren ihre Forschungsergebnisse mit Mitschüler*innen, Lehrer*innen, Eltern und lokalen 
Entscheidungsträger*innen (Quellen: eigene Aufnahmen E. Flucher 2023 (oben links), D. Lippe 2024 (oben rechts), F. Pettig 2025 (unten))
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Bildung der Universität Graz bezogen werden kann, 
stehen das Stationenlernen sowie das Forschungs- 
und Lerntagebuch samt Begleitmaterial für Lehrkräf-
te als OER digital zur Verfügung (alle Infos unter 
eatandchange.rfdz.at). Die Lehr-/Lernmaterialien 
wurden mit besonderer Berücksichtigung der Anlie-
gen und Lehrplaninhalte des Unterrichtsfachs Geo-
graphie und wirtschaftliche Bildung in Österreich 
für die 3. und 4. Klasse der Sekundarstufe I gestaltet, 

sind aber auch im Rahmen von schulischen Wahl-
pflichtangeboten oder anderen Unterrichtsfächern, in 
denen Ernährung thematisiert wird, gewinnbringend 
einsetzbar. Für fächerübergreifende Formate bietet es 
sich bspw. an, gemeinsam nachhaltige Buffets für die 
Ausstellung der Forschungsergebnisse vorzubereiten 
(Ernährung, Haushalt und Konsum) oder die Aus-
stellungen besonders kreativ zu gestalten (Kunst und 
Gestaltung).

Food Futures?! Ein Bilderset als Gesprächsanlass

Photovoice-Forschung zu Ernährungsfragen: Forschungshandbuch und -tagebuch

Unseren Lebensmittelpraktiken auf der Spur – Ein Stationenlernen

Abb. 7: Co-Forscher*innen erkunden ihren Alltag und ihr Umfeld 
mit der Kamera (Quelle: eigene Aufnahme D. Lippe 2025)

Abb. 6: Schüler*innen entdecken Lösungsansätze zu den Herausforde-
rungen des gegenwärtigen Lebensmittelsystems 

(Quelle: eigene Aufnahme D. Lippe 2025)

Abb. 5: Schüler*innen loten unterschiedliche Ernährungszukünfte aus 
(Quelle: eigene Aufnahme D. Lippe 2025)

Das Bilderset bietet Gelegenheiten, mit Kindern und 
Jugendlichen in ein philosophisches Gespräch über 
Lebensmittelsysteme und Ernährungspraktiken zu 
gehen. Die Bilder laden dazu ein, Stärken und Schwä-
chen in den Blick zu nehmen, Herausforderungen 
und Lösungsideen zu diskutieren, sich unterschied-
liche Zukünfte auszumalen und Vorstellungen und 
Wünsche zu reflektieren.

Das Stationenlernen adressiert unterschiedliche Her-
ausforderungen und Problembereiche gegenwärtiger 
Lebensmittelsysteme und Ernährungspraxis. Es ori-
entiert sich an der FAO-Definition zu nachhaltiger, 
zukunftsfähiger Ernährung. Das Material ist modular 
nach Themen aufgebaut: Diese können flexibel mitei-
nander kombiniert werden. Folgende Schwerpunkte 
werden in den einzelnen Stationen abgedeckt:
	 •	 Herkünfte und Erntezeiten
	 •	 Lebensmittelverpackungen
	 •	 Ernährung und biologische Vielfalt
	 •	 Umgang mit Lebensmittelabfällen
	 •	 Umweltauswirkungen von Lebensmitteln
	 •	 Gerechtigkeit entlang der Lebensmittelkette

Als Begleitmaterial für die Schüler*innen im 
Photovoice-Projekt stehen ein Forschungstagebuch 
sowie ein Forschungshandbuch zum Download zur 
Verfügung.

Das Forschungshandbuch begleitet den Photo-
voice-Prozess mit unterschiedlichen Hilfestellungen 
zur methodischen Anwendung.

Das Forschungstagebuch hilft den Schüler*innen 
beim Reflektieren des Forschungsprozesses und bietet 
Platz zur bewussten Verarbeitung und zum Nachden-
ken über all das, was in der Forschung geschieht.

Tab. 1: Transformatives Lernen zu Ernährungsfragen anregen – Lehr-/Lernmaterialien für den Unterricht

http://eatandchange.rfdz.at
https://www.rfdz.at/eatandchange/wp-content/uploads/2025/06/Handbuch.pdf
https://www.rfdz.at/eatandchange/wp-content/uploads/2025/06/Tagebuch.pdf
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Transformatives Lernen und Bildung für 
nachhaltige Entwicklung

Die Entwicklung der Lehr-/Lernmaterialien im 
Projekt folgte dem Anliegen, transformative Lern-
prozesse im Fachunterricht möglich(er) zu machen. 
Transformatives Lernen meint dabei einen ergebnis-
offenen Prozess,

„in dem Menschen ihre bisherigen Bedeu-
tungsperspektiven als solche erkennen, hin-
terfragen und verändern. Hier geht es dem-
zufolge nicht um ein Lernen im Sinne einer 
Erweiterung von Wissen oder Fähigkeiten, 
sondern um eine grundlegende qualitative 
Veränderung von Selbst- und Weltverständnis-
sen. Es geht um tiefgreifendes Verlernen zuvor 
unkritisch erlernter Denk-, Fühl- und Hand-
lungsmuster“ (Blum et al. 2021: 15).

Die unterrichtliche Herausforderung liegt darin, 
dass sich transformatives Lernen nicht einfach her-
beiführen lässt. Aus fachdidaktischer Sicht geht es 
entsprechend darum, die Möglichkeiten im Klas-
senzimmer möglichst günstig zu halten, sodass sich 
transformatives Lernen ereignen kann. Hierzu wurde 
sämtliches Material vor dem Hintergrund fachdidak-
tischer Überlegungen zur Gestaltung transformativer 
Lernangebote im Fachunterricht entwickelt. Grund-
legend ist dabei der „Handlungsrahmen für transfor-
matives Lernen“ (Pettig 2021), welcher drei Phasen 
umfasst, die die Photovoice-Forschung strukturierten: 
Positionieren (über das Bilderset), Reflektieren (über 
das Stationenlernen) und Experimentieren (über das 
Photovoice-Projekt). Derselbe Handlungsrahmen 
wurde in weiterer Folge auch zur Strukturierung ein-
zelner Unterrichtsstunden angewandt. Andererseits 
wurden bei der Gestaltung sämtlicher Materialien 
mehrere „Prinzipien zur Gestaltung transformativer 
Bildungspraxis“ (Pettig & Ohl 2023) berücksichtigt, 
bspw. wird die machtsensible Reflexion des partizipa-
tiven Settings im Forschungstagebuch angeregt oder 
wird im Rahmen der Besprechung und Auswertung 
der Fotos der Co-Forscher*innen auch die Reflexion 
der emotionalen Eingebundenheit in Fragestellungen 
(nicht-)nachhaltiger Ernährung angeregt.

Ausblick

Das Leitzitat – „Das ist kein Thema für Menschen wie 
uns“ – aus dem Titel stammt aus einem Gespräch mit 
einer Co-Forscher*innengruppe zu Beginn einer Pho-
tovoice-Forschung in unserem Projekt. Es verdeutlicht 
ein Gefühl von Ohnmacht: Die Schüler*innen fühlen 
sich nicht als Teil des Diskurses um nachhaltige Er-
nährung bzw. stellen infrage, dies aufgrund fehlender 

finanzieller Möglichkeiten überhaupt sein zu können. 
Was hier von den Schüler*innen formuliert wird, 
zeigt sich vielfach im öffentlichen Diskurs, aber auch 
in Bildungskontexten: Nachhaltigkeit wird entpoliti-
siert und allzu häufig auf Fragen technischer Lösbar-
keit und individueller Leistbarkeit reduziert (vgl. Hei-
denreich 2023; Blühdorn 2016; Swyngedouw 2015). 
Im Verlauf der hier angesprochenen Photovoice-For-
schung veränderte sich dieses Selbstverständnis der zi-
tierten Co-Forscher*innen, als sie ihrem Projekt eine 
neue Wendung gaben: Sie kritisierten die Preispolitik 
nachhaltiger Lebensmittel, entwickelten eine Rezept-
sammlung, in der ihre soziokulturellen Bezüge einen 
Ausdruck fanden, und forderten umfassende und zu-
gängliche nachhaltige Angebote in ihrem Umfeld ein. 
Dieselben Co-Forscher*innen reflektierten ihre For-
schung am Ende so: „Wir sind stolz darauf, dass wir 
eine Menge Leute mit unseren Forschungsergebnissen 
erreichen konnten.“

Die gemeinsame Forschung mit jungen Menschen 
zu Ernährungsfragen im Zusammenhang mit einer 
sozial-ökologischen Transformation hat uns als akade-
misch Forschende gezeigt, dass das Zusammenarbei-
ten, das miteinander Lernen, das gegenseitige Wert-
schätzen – der echte Dialog (vgl. Freire 1973) – die 
Bedingungen für transformatives Lernen im Kontext 
einer emanzipatorisch-transformativen BNE sind. 
Wir wünschen allen Lehrer*innen und Bildner*innen, 
die unsere Materialien als Anregungen aufgreifen, 
ebenso fruchtbare und erfahrungsreiche gemeinsame 
Forschungsprozesse mit ihren Schüler*innen. 

Für Erfahrungsberichte, Hinweise und Kritik sind 
wir dankbar.
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